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Zweck des gesetzlichen Verzugszinses ist der Ausgleich für 
Schäden, die der Schuldner seinem Gläubiger durch die 
Verzögerung der Zahlung einer Geldforderung zugefügt 

hat. Im Gegensatz dazu sind Bauzinsen Kosten, die nicht durch ein 
schädigendes Verhalten des Schuldners, sondern durch die Vorfi-
nanzierung des Auftragnehmers innerhalb eines Projekts ausgelöst 
werden1. Bauzinsen sind laut ÖNorm B 2061 die Vergütung für jene 
Kosten des zur Durchführung von Projekten erforderlichen Kapi-
tals, mit dem der Auftragnehmer in Vorlage zu treten hat. Der Bau-
zins schließt auch die Kosten für Sicherstellungen mit ein, so sind 
darunter auch die Finanzierungskosten für einen allfällig vereinbar-
ten Deckungsrücklass oder Haftrücklass zu subsumieren. 

Voraussetzung für die Geltendmachung von Verzugszinsen ist 
die Fälligstellung der Schuld. Erst ab dem Tag der Fälligkeit der 
Forderung beginnen die Verzugszinsen zu laufen. Die Bauzinsen 
hingegen entstehen, weil der Ausgabestrom der Zahlungsmittel 
meist dem Einnahmestrom vorgelagert ist und die Erstellung des 
Bauwerks zwischenfinanziert werden muss. Ihre Entstehung hängt 
daher nicht von einer Fälligstellung durch den Gläubiger ab. 

Höhe der Verzugszinsen
Die Berechnung der Verzugszinsen hat mit dem BGBl I Nr. 50/2013 
(„Zahlungsverzugsgesetz“) wesentliche Änderungen erfahren, die 
sich vorwiegend im UGB finden. Bisher war ein Verzugszinssatz von 
acht Prozentpunkten über dem Basiszinssatz pro Jahr bei unterneh-
merischen Rechtsgeschäften normiert. Seit dem 16. 3. 2013 beträgt 
der gesetzliche Verzugszinssatz gemäß § 456 UGB bei Rechtsge-
schäften zwischen Unternehmern sowie bei Rechtsgeschäften, die 
für den Geldschuldner ein unternehmensbezogenes Geschäft dar-
stellen, 9,2 Prozentpunkte über dem Basiszinssatz pro Jahr2. Es emp-
fiehlt sich daher, Rechnungen unverzüglich zu legen und auch strit-
tige Forderungen durch Rechnungslegung fällig zu stellen.

Kalkulation der Bauzinsen
Die Bauzinsen sind als Teil des Gesamtzuschlages zu kalkulieren 
und werden im K3-Blatt als Prozentsatz zu den Herstellkosten aus-
gewiesen. Im Gegensatz zu den Verzugszinsen wird die Höhe der 
Bauzinsen gesetzlich nicht geregelt. Diese hängt von den situati-
onsbedingten Umständen ab, unter denen der Auftragnehmer seine 
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Leistung erbringen muss. Gemeint sind also etwaige Zahlungsfris-
ten, die mit dem Auftraggeber vereinbart sind, die Höhe des Zins-
satzes, mit dem das aufgebrachte Fremd- oder Eigenkapital zur Auf-
bringung der Vorleistung aufgebracht wird, Fälligkeitszeitpunkte 
der Verbindlichkeiten des Auftraggebers oder auch die vertragli-
che Gestaltung hinsichtlich der zu erbringenden Sicherstellungen. 
Wesentlich ist dabei die Vereinbarung darüber, ob die Sicherstel-
lung unbar abgelöst werden darf oder bar einbehalten wird. 

Nicht unter Bauzinsen fallen Kapitalkosten, die dem allgemei-
nen Betrieb des Unternehmens dienen, und die Verzinsung des in 
Baugeräten und sonstigen Anlagegütern investierten Kapitals. Auch 
das Vadium wird nicht zu den Bauzinsen gezählt, da es zu einem 
Zeitpunkt zu erlegen ist, in dem noch unklar ist, ob der Auftrag 
tatsächlich erteilt wird.3 

Die Höhe des Bauzinses wird auch von Mehrkostenforderungen 
beeinflusst. Zusätzliche Bauzinsen entstehen durch die verlängerte 
Dauer und allenfalls höhere Vorfinanzierung infolge von Leistungs-
abweichungen. Dem Grunde nach ist diese Forderung als Vergü-
tungsanspruch des Auftragnehmers gerechtfertigt. Zur Ermittlung 
der Höhe werden die Preisgrundlagen des Vertrags herangezogen. 
Zur Berechnung der zusätzlichen Bauzinsen muss man zwei zu 
ermittelnde Kriterien berücksichtigen, nämlich den Zinssatz und 
den Vorfinanzierungszeitraum.4 
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